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Alles, was Sie wissen müssen …
… über Master-Studiengänge in Bamberg 

von Vizepräsident Sebastian Kempgen 

Konsekutiv oder nicht-konsekutiv, interdisziplinär oder international, Zulassung und  
Eignungsfeststellung – das breite Spektrum an Möglichkeiten erfordert eine genaue Infor-
mation über die Strukturen und Bedingungen der einzelnen Studiengänge. Hier finden Sie 
eine Übersicht über Gemeinsamkeiten und Unterschiede, grundlegende Konstruktions-
merkmale und Besonderheiten im Spektrum des Bamberger Angebots, zu dem derzeit  
33 Master-Studiengänge zählen. 

Im Rahmen der gesetzlich vorgegebenen Höchst-

dauer von konsekutiven Bachelor- und Master-

Studiengänge von 5 Jahren haben sich die meisten 

Fächer für das Modell 6 + 4 Semester (das heißt 180 

+ 120 ECTS) entschieden; in der Fakultät Wirtschafts- 

und Angewandte Informatik hingegen ist das Modell 

7 + 3 Semester (210 + 90 ECTS) Standard. Eine Beson-

derheit weisen dabei die eigentlich dreisemestri-

gen Master-Studiengänge Angewandte Informatik, 

Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftspädagogik/

Wirtschaftsinformatik auf: Vor sie kann ein soge-

nanntes Brückenstudium von einem Semester vorge-

schaltet werden, wenn der Bachelor „nur“ in einem 

verwandten Studiengang und nicht in einem gleich-

namigen BA-Studiengang erworben wurde.

In der Regel kann ein Studienbeginn in den 

Bamberger Master-Studiengängen im Sommer-

semester wie im Wintersemester erfolgen; mit 

besonderer Begründung können die Fächer einen 

Studienbeginn nur zum Wintersemester vorsehen 

(konkret derzeit: Denkmalpflege, European Eco-

nomic Studies, Euro-

pean Joint Master's 

Degree English and 

American Stu-

dies, Interreligiöse Studien, orientalistische Fächer, 

Wirtschaftspädagogik).

Zugang und Eignungsfeststellung
Für den Zugang zu einem Master-Studium ist nach 

dem gültigen Bayerischen Hochschulgesetz eine 

besondere, individuell festzustellende Qualifikation 

die Voraussetzung. In der Regel wird diese Vorgabe 

von den Fächern so umgesetzt, dass ein bestimmter 

Notenschnitt vorausgesetzt wird, meist „gut“ oder 

besser, in Zahlen meist 2,5 oder besser. Eine schrift-

liche Bewerbung bis zu einem bestimmten Termin 

ist obligatorisch. Die Master-Studiengänge sind als 

solche zwar nicht zulassungsbeschränkt, haben 

aber natürlich nur bestimmte Kapazitäten an Studi-

enplätzen. Eine Reihe von Studiengängen sieht zur 

Feststellung der individuellen Eignung ein spezi-

elles Verfahren vor, das – unter Wahrung der Chan-

cengleichheit und allgemeiner Rechtsgrundsätze 

– in den einzelnen Fächern unter-

schiedlich ausgestaltet sein 

kann. Bewerbungen sind 

auch mit vorläufigen Be-

scheinigungen 

m ö g l i c h , 



 uni.vers  25

Alles, was Sie wissen müssen …

wenn das eigentliche Bachelor-Zeugnis noch nicht 

vorliegt. Auch können – insbesondere von konse-

kutiv Studierenden – einzelne Leistungen schon 

vor der formalen Aufnahme des Master-Studiums 

erbracht werden. Zu beachten ist schließlich, dass 

die Zulassung zu einem Master-Studium neben 

der Hochschulreife und einem vorhergehenden 

Bachelor-Abschluss vom Vorliegen weiterer Vo-

raussetzungen abhängig gemacht werden kann. 

Das können zum Beispiel spezielle Sprachkennt-

nisse oder das Absolvieren von Praktika sein. Jeder 

Master-Studiengang hat seinen eigenen Prüfungs-

ausschuss und seinen Studiengangsbeauftragten.

Fachnahe Ein-Fach-Master
Grundsätzlich lässt sich sagen, dass sich die Fä-

cher und Fakultäten in Bamberg für eine Kon-

struktion von fachnah konzipierten konsekutiven 

Bachelor- und Master-Studiengängen entschieden 

haben. Einige Beispiele: die Psychologie bietet 

(künftig) einen Master-Studiengang Psycholo-

gie an, die Geschichtswissenschaft bietet einen 

Master-Studiengang Geschichte an, die Anglis-

tik einen Master-Studiengang Anglistik, die BWL 

einen Master-Studiengang Betriebswirtschaftslehre 

und so weiter. Einige Fächer bieten nach einer ein-

heitlichen Grundlage im Bachelor-Studium auf der 

Masterebene ein differenziertes Angebot in separa-

ten Studiengängen. Das gilt in Bamberg beispiels-

weise für die Pädagogik, für die Archäologie, für die 

Geographie, für die Germanistik, für die Orientali-

stik und für die Betriebswirtschaftslehre.

Grundsätzlich kann man von allen diesen 

Master-Studiengängen sagen, dass sie sogenannte 

Ein-Fach-Master-Studiengänge sind, das heißt die zu 

absolvierenden Module stammen aus einem Fach; 

es werden jedenfalls nicht zwei Hauptfächer mitei-

nander kombiniert oder dergleichen – diese 

Konstruktionsmerkmale sind in Bamberg 

den Bachelor-Studiengängen vorbe-

halten.

Ein Teil der Master-Studien-

gänge, vor allem der in Geistes- und 

Kulturwissenschaften, kennt 

jedoch einen „Erweiterungs-

bereich”, in dem Module 

aus anderen Fächern zu 

wählen sind. Dieser 

Erweiterungsbereich 

hat eine Obergrenze 

von 30 ECTS.

Interdisziplinarität als Profilmerkmal
Einige Studiengänge sind von vorneherein interdiszi-

plinär angelegt und entsprechen keinem klassischen 

Fach. Zwei bereits existierende Studiengänge werden 

von speziellen wissenschaftlichen Zentren angebo-

ten, nämlich der Master-Studiengang Interdiszipli-

näre Mittelalterstudien und der Master-Studiengang 

Interreligiöse Studien: Judentum – Christentum 

– Islam. Ein weiterer Ausbau ist im Bereich der in-

terdisziplinären Studien unter anderem durch einen 

regionalwissenschaftlichen Studiengang mit Alpen-

Adria- und Balkan-Studien und mit Ethik im öffent-

lichen Raum (getragen von Philosophie, Politikwis-

senschaft und Evangelischer Theologie) geplant. 

Internationalität, Joint Degrees  
und Kooperationen
Dass man auch innerhalb seines Master-Studiums 

einen Auslandsaufenthalt absolvieren kann, ist 

selbstverständlich. Ein spezielles internationales 

Profil haben von Haus aus die beiden Studiengän-

ge Europäische Wirtschaft und European Economic 

Studies (EES) (sie sehen im vorausgehenden Bache-

lor-Studiengang bereits einen Auslandsaufenthalt 

vor, der im Falle von EES sogar mit einem Double 

Degree B.Sc. in der Kooperation mit Bamberg und 

der Budapest University of Technology and Econo-

mics (BME) und ab 2010 auch mit der Corvinus-

Universität Budapest abgeschlossen werden kann).

Als Studiengang, der mit dem erfolgreichen 

Abschluss eine gemeinsame Urkunde zum gemein-

sam verliehenen Grad vorsieht (Joint Degree), sei 

der Studiengang English and American Studies 

erwähnt. Er hat einen einsemestrigen Auslandsauf-

enthalt bei einer der Partneruniversitäten als obliga-

torischen Bestandteil. Der Studiengang wird außer-

dem vollständig in der Fremdsprache durchgeführt. 

Eine schon lang bewährte und sehr erfolg-

reiche Kooperation mit der Hochschule Coburg rea-

lisiert der Master-Studiengang Denkmalpflege.

Die Master-Arbeit: Sechs Monate, 30 ECTS
Für die Master-Arbeit, die zu einem Master-Studien-

gang obligatorisch dazu gehört, wird in Bamberg in der 

Regel eine Bearbeitungszeit von sechs Monaten und 

damit eine Vergabe von 30 ECTS vorgesehen. Einige 

wenige Fächer weichen von dieser Standard-Lösung 

mit jeweils spezieller Begründung ab. Die genannten 

30 ECTS-Punkte können auch eine mündliche Prü-

fung zum Studienabschluss beinhalten. In der Regel 

sind zwei Gutachter für die Master-Arbeit vorgesehen.
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Master in jedem Fach, Master-Fortsetzung 
für jeden BA-Studiengang
Die Universität Bamberg hat als Grundsatz bei der 

Einführung ihrer Bachelor und Master-Studiengänge 

verfolgt, dass es jedem Fach möglich sein soll, mit 

einem eigenen Master-Studiengang vertreten zu sein. 

Ob das Fach darüber hinaus auch mit einem gleich-

namigen BA-Studiengang in Bamberg vertreten ist, 

hängt dagegen weitgehend von den jeweils vorhan-

denen Ressourcen des Faches ab. So ist es zu erklä-

ren, dass es auf der Master-Ebene einige wenige Fä-

cher gibt, die auf der Bachelor-Ebene nur mit einem 

Nebenfach, aber nicht als Hauptfach vertreten sind. 

Die Europäische Ethnologie sei als Beispiel genannt, 

die Judaistik hat auf der Bachelor-Ebene ebenfalls nur 

ein Nebenfach (und ist auf Master-Ebene in einem in-

terdisziplinären Studiengang vertreten).

Master für das Lehramt
Die besondere Situation, die Bayern derzeit noch in 

Bezug auf die Lehramtsausbildung einnimmt, hat 

zur Folge, dass neben den zweistufi gen Bachelor- 

und Master-Studiengängen in vielen Fächern noch 

ein einzügiger Lehramts-Studiengang steht. Master-

Studiengänge, die als äquivalent zu einem Staatse-

xamen gelten und nach erfolgreichem Abschluss 

direkt für Aufnahme in das Referendariat qualifi -

zieren, sind deshalb derzeit in Bamberg nur durch 

drei Studiengänge vertreten: durch den Master-Stu-

diengang Wirtschaftspädagogik beziehungsweise 

Wirtschaftspädagogik/Wirtschaftsinformatik und 

durch den Master-Studiengang Berufl iche Bildung/

Sozialpädagogik.

Sollten weitere Ausbildungsrichtungen auf 

die BA/MA-Struktur umgestellt werden, so würden 

damit auch neue Master-Modelle notwendig, insbe-

sondere Zwei-Fach-Master.

Konsekutiv, nicht-konsekutiv 
und weiterbildend
Die Mehrzahl der Master-Studiengänge ist vom Typus 

der konsekutiven Studiengänge, das heißt sie setzen 

einen Bachelor-Abschluss in einem gleichnamigen 

oder in einem eng verwandten Studiengang voraus. 

Studiengänge, die (auch) als nichtkonsekutiv bezeich-

net werden, setzen dagegen keinen gleichnamigen 

Bachelor-Abschluss voraus; die Nähe des Bachelor-Ab-

schlusses zum angestrebten Master-Studiengang wird 

sehr viel weiter gefasst. Als Beispiel dieses Typs sei der 

Master in Kommunikationswissenschaft genannt.

Bei diesem Label der konsekutiven oder nicht-

konsekutiven Studiengänge muss jedoch darauf 

hingewiesen werden, dass diese Terminologie in 

den einschlägigen Bologna-Papieren einerseits 

und im BAFÖG-Gesetz andererseits nicht völlig 

deckungsgleich verwendet wird: das Gesetz hat ein 

weiteres Verständnis davon, was unter einem wei-

terbildenden Studiengang zu verstehen ist (für den 

es keine BAFÖG-Förderung gibt); dies können nach 

Bologna-Terminologie auch Studiengänge sein, 

die in Bamberg ursprünglich als nicht-konsekutiv 

bezeichnet wurden. In Übereinstimmung mit dem 

Sprachgebrauch, den auch Akkreditierungsagen-

turen verwenden, geht die Tendenz deshalb dahin, 

alle Master-Studiengänge, die nicht klar eine Berufs-

erfahrung, sondern einen Bachelor-Abschluss mit 

bestimmten Schwerpunkten voraussetzen, als kon-

sekutiv zu bezeichnen.

Klar weiterbildend hingegen ist der Virtuelle 

Weiterbildungsstudiengang Wirtschaftsinformatik 

(VAWi), für den deshalb auch besondere Kosten-

beiträge erhoben werden. Für alle anderen Studi-

engänge hingegen gilt: Über die gegebenenfalls zu 

zahlenden Studiengebühren hinaus werden keine 

weiteren Kostenbeiträge erhoben. 

Akkreditierung
In Bamberg wurde schon 2005 European Economic 

Studies (EES) als erster Studiengang akkreditiert. 

Das Gütesiegel einer Akkreditierung tragen bereits 

sämtliche Master-Studiengänge (und ebenso sämt-

liche Bachelor-Studiengänge) der Fakultät Wirt-

schaftsinformatik und Angewandte Informatik. Für 

die große Gruppe der Kombinationsstudiengänge 

in den Geistes- und Kulturwissenschaften ist eine 

Akkreditierung derzeit gerade in Vorbereitung. Ein-

zelne Studiengänge, wie zum Beispiel die Master-

Studiengänge Interdisziplinäre Mittelalterstudien 

und Denkmalpfl ege, sind auch hier bereits akkre-

ditiert. Mit dem WS 2010/11 kann damit gerechnet 

werden, dass ein Großteil der Bamberger Master-

Studiengänge akkreditiert ist.

Last but not least: Die Grade
In Bamberg werden in den Master-Studiengängen die 

Grade Master of Science (M.Sc.), Master of Arts (M.A.) 

und Master of Education (M.Ed.) vergeben. Die Fakul-

tät Geistes- und Kulturwissenschaften vergibt derzeit 

nur den Grad Master of Arts, die Fakultät Wirtschafts-

informatik und Angewandte Informatik nur den Grad 

Master of Science. Die Fakultät Humanwissenschaften 

vergibt den Master of Arts und den Master of Educa-

tion. Und die Fakultät Sozial- und Wirtschaftswissen-

schaften vergibt den Master of Arts in Politikwissen-

schaften und Soziologie und den Master of Science in 

BWL, VWL und Wirtschaftspädagogik. 


